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Tine tausendjährige Kose...

Eine tausendjähr'ge Rose blühte auf Lus schlichter
Hülle,

Ihrer ganzen Schönheit reiche Fülle
Durfte sich in der Jahrhundert Wallen
Langsam immer herrlicher entfalten. . .

Einst am alten Frankenstamme sproß im Dämmer

licht der Zeiten,
Ueber die sich graue Schleier breiten,
Eine Knospe auf, die unbeachtet

Richt nach Namen, noch Entfaltung trachtet'.

Aber in der Unscheinbaren, Unbeachteten schlief Leben,
Und den Weckruf hat Chassal' gegeben;
War ein steinern Haus, und rings die Hütten
Sahn's aufragen hoch aus ihrer Mitten.
Und zur Burg im Lauf der Zeiten ist das Haus

emporgewachsen,
Einstmals die Chassala edler Sachsen,
 Eine Kaiserburg ist es geworden,
Kaiser ziehen ein durch ihre Pforten. —

Kaiser Konrad war's, der Erste, der Chassala Heimat
nannte,

Und es ward allmählich nun im Lande,

In den Dörfern, die das Schloß umrahmen,
Für die Siedlung selbst der stolze Namen. —
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